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Die schon ill'i Vorjahre um diese Jahreszeit angetroffenen günstigen Ka'bel-
jaufangbedingungen im Ostteil des Neuschottlandschelfes (4 V) fand "Wal-
ther Herwig" auch auf dieser Reise wieder vor. Nach unseren Untersuchungen 
hielten sich fangwürdige Kabeljaukonzentrationen vor allem entlang des 
Westrandes der Cabotstrait von Cape Breton Island bis Artimon Bank und in 
einem verhältnismäßig eng begrenzten Gebiet im Westteil des Banquereau-
Gully auf. Im nördlichen Teil dieses Gebietes (Stat.63 - 66), querab Cape 
Breton Island, bestanden die Fänge allerdings aus kleinfallendem Kabeljau 
von durchschnittlich 50,0 cm Länge. Über 50 ~ der Fische waren kleiner als 
50 cm und nur knapp 2 ~ maßen über 70 cm I Südlicher sowohl im Banquereau-
Gully (stat. , 89 - 96) als auch am Ostrand der Artimon Bank (Stat. 99 -100) 
fiel die Größenzusammensetzung günstiger aus. Die Kabeljau maßen hier im 
Mittel 58,2 cm und 77 ~ waren größer als 50 cm. Der Kabeljauanteil zwi-
schen 70 und 120 cm Länge betrug noch 12 ~. Die Fänge waren recht gut und 
beständig und brachten im Gully bei einem mittleren Fang von 142 Korb pro 
Schleppstunde in 4 Hols insgesamt 923 Korb. Davon entfielen etwa 10 ~ auf 
Beifangfische (vorw.Schellfisch, Rotbarsch, Heilbutt und Plattfische). 
Bei der Artimon Bank waren morgens bei noch hochstehenden Kabeljauanzeigen 
außerdem große Scharbenfänge (1 Stundenhol 150 Korb!) zu erzielen. 60 Korb 
dieser großfallenden Plattfische (sogenannte Kanad. Schollen, m.L.44,S cm) 
wurden als Frischflsch angelandet und auch vom Hand,el aufg,enommen. 
Es sei noch vermerkt"daB die günstigen Fischereibedingungen in den ge-
nannten Gebie,ten von der kanadischen Tagespresse mi't Schlagzel.len gewür-
digt und bestätigt wurden ("Offshore Fishery ' booming!") Außer kanadischen 
Trawlern wurden jedoch keine anderen fremden Fischereifahrzeuge gesichtet. 
Im Gegensatz zum Vorjahre traf FFS "Walther Herwig" allerdings keine fang-
würdigen Schellfisch- oder Seeinchsvorkommen auf dem Neuschottlandschelf 
an. Die nach Westen bis einschließlich Emerald Bank (1 IV) ausgedehnte 
Suche blieb trotz an sich günstiger hydrographischer Bedingungen ohne 
Erfolg. 
Im Untersuchungsgebiet von Labrador bis Neuschottland wurden auf verschie-
denen Positionen insgesamt 288 Kabeljau markiert. Verwendet wurden gelbe 
mit den Buchstaben DRb und einer Nummer gekennzeichnete Plastikmarken. 
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Bericht über die 94.Forschungsreise des FFS "Anton Dohrn" 
Am 26.1.1966 lief die "Anton Dohrn" zur 94. Forschungsreise aus, die die 
Gewässer um Island, den Rosengarten und das Seegebiet zwischen den Färöer 
und Svinöy zum Ziel hatte. Im letzteren Gebiet sollte nach pelagischen He-
rings vorkommen gesucht werden', auf dem Rosengarten war ein alljährlich von 
Mitarbeitern des Institutes für Meereskunde Kiel vorgenommener hydrogra-
phischer Schnitt durchzuführen, die Aufgaben in den isländischen Gewässern 
bestanden in Untersuchungen über die dortige Köhler-Bevölkerung. Andere 
mitgefangene Nutzfisch-Arten waren ebenfalls nach den gebräuchlichen Metho-
den zu untersuchen, außerdem sollten einige im Vorjahre westlich von Is-
land befischte Tiefenstationen wiederholt werden, um zu sehen, ob in die-
sen Tiefen zu dieser frühen Jahreszeit bereits Rotbarsch-Vorlaichkonzen-
trationen anzutreffen s ind. 
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Nachdem am 28.1. nördlich der Shetlands bei schlechtem Wetter vergeblich 
nach Heringsanzeigea geBucht worden war, wurde Kurs auf das genannte Such-
gebiet genommen. Bis zum 31.1. wurde das folgende Gebiet abgelaufen: Nord-
sp1tze .000000der Shetland~ - 63 oo'N02 oo'E - 65 oo'No 1 30'E - 62 ~o'Nol 4o'W-
o64 oo'N03030'W - Nordspitze der Färöer. Auf diesem Kurs wurden zweimal grö-
ßere Anzeigen gefunden, die an in der Nähe stehende deu~sche Dampfer gemeldet 
wurden. In diesem Suchgebiet war eine aus ca.l00 Loggern und einigen Mutter-
schiffen bestehende russische Flotte am Fischen. Mit dem norwegischen Fi-
schereiforschungs- und Suchschiff "Johan Hjort" wurde Funk-Kontakt aufgenom-
men, die hier 'zu erhaltenden Informationen zusammen mit den vom norwegischen 
Rundfunk abgehörten Meldungen wurden an deut,sche Dampfer bzw. den Verband 
der deutschen Hochseefischereien 
, 
weitergeleitet. 
Nachdem schon an den Vortagen das W~tter schlecht gewesen war, bzw.sich bei 
kurzfristiger Windabnahme eine sehr hohe Dünung unangenehm bemerkbar machte, 
nahm der Wind.am 31.1. wieder zu und erreichte Stärke 9. Da bei den Färöer 
besserers Wetter zu erwarten war, wurde dieses Gebiet aufgesucht. Vier am 
1.2. dort -vorgenommene Hols ergaben mit insgesamt 11 ,5 Korb Fisch eine ma-
gere Ausbeute. 
In der Nacht zum 2.2. nahmen wir nach eingetretener Wetterbesserulig die He-
rings suche wieder auf. und gingen auf 630oo~'N auf Ostkurs • Die Rchon gBnann-
te russische Loggerflotte,hielt sich jetzt auf der Position 63 oo'Nol 90'" 
auf. Einige der' Logger waren gerade beim Einholen der Fleet, hatten a'ber, 
wie von Bord aus zu sehen war, nur sehr wenig gefangen. 
Am Abend des 2.2. trafen wir mit der "Johan Hjort" zusammen. Da die Nor-
weger weiter im Osten, in Richtung auf Svinöy, Buchen wollten, lief "Anton 
Dohrn" während der beiden folgenden Tage auf 64 oo'N nach Westen ab. Bei 
anhaltend schlechtem Wetter, Wind aus E_NE bis Stärke 11 und sehr ho her 
See, wurde am 5.2. SE-Island erreicht, hier sollte das fischereibiolo·gische 
Programm beginnen. Da jedoch keine Aussicht auf eine Wetterbesserung inner-
halb der nächsten Tage ,bestand, wurde die Fahrt nach Westen vor sehr hoher 
See fortgesetzt, um vor der Westküste von Island in bessere Wetterverhält-
nisse zu gelangen. Hier konnte dann am 7.2. auf dem Fangplatz Gammelloch 
mit der Fischerei begonnen werden. 12 im Verlauf des 7. und 8.2. auf den 
Plätzen Gammelloch, Vikurall und Schneemann vorgenommene Hols ergaben ins-
gesamt 78 Korb Fisch, die Station 149, Vikurall, 270 m Tiefe, ragt mit 
32 Korb Goldbarsch bei einer Schleppzeit von 1/2 Std. hervor. 
Am 9. und 10.2. wurde die Fischerei auf den Plätzen Jammerbank und Mehl-
sack fortgesetzt. Leider war es durch das Wetter' und die immer noch sehr 
hohe Dünung nicht möglich, mehrere geplante Tiefenhols vorzunehmen. Nur 
zwei Tiefenhols in Tiefen von 600 und 800 m waren erfolgreich. In 600 m 
Tiefe wurden bei einer Schleppzeit von 1/2 Std. 10 Korb Tiefenbarsch gefangen,
in 800 m Tiefe bei gleicher Schleppzeit 2 Korb. In den Gebieten Jammerbank 
und Mehlsack wurden insgesamt 7 Hols vorgenommen, die zusammen 35 Korb Fisch 
ergaben. 
Nach einem Aufenthalt in Reykjavik setzten wir die Fischerei am 13.2. beim 
Mehlsack mit 3 Hols fort, in denen insgesamt 19 Korb Fisch gefangen wurden. 
(Über Stundenfänge, Schleppzeiten eta. siehe Tabelle 7). 
Bei anhaltend östlichen Winden und entsprechend hoher See wurde am 14. und 
15.2. die .Selvogsbank befischt, durch das Entgegenkommen der isländischen 
Regierung war es uns möglich, auch innerhalb der isländischen Hoheitsge-
wässer das Netz auszusetzen. Leider mußte die Fischerei auf der Selvogsbank 
am 16.2. nach insgesamt 11 Hols wegen erneuter Windzunahme abgebrochen wer-
den. Diese 11 Hols hatten 164 Korb Fisch geliefert, bei Schleppzeiten von 
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jeweils etwa 2 Std. Der hier erwartete Kabeljau war nur sehr spärlich 
vertreten. von laichreifen Köhlern. die normalerweise ebenfalls zu die-
ser Jahreszeit hier anzutreffen sind. wurden nur einmal 15 Korb gefangen. 
Da nach Auskunft des Bordrueteorologen östlich der Westmännerinseln vor-
läufig noch besseres Wetter zu erwarten war. wurde in der Nacht zum 17.2. 
der Fangplatz Portland aufgesucht. Bei Windstärken zwischen 8 und 7 und 
nach wie vor sehr hoher See k~nnten in 5 bei Portland unternommenen Hols 
nur 53 Korb Fisch gefangen werden. worin der sonst hier zu erwartende 
große Schellfisch nur mit 16 Korb vertreten war. 
Sehr schlp.cht war das Fangergebnis an den beiden folgenden Tagen im 
Gebiet. SE-Island. Am 18. Ul'od 19.2. wurden die Fangplätze von Sidugrunn 
bis Berutie! befischt. leider mußte die Fischerei am 19.2~ nach Zunahme 
des Windes auf Stärke 8 vorzeitig abgebrochen werden. Insgesamt wurden 
hier 7 Hols vorgenommen mit einem Ergebnis von 12 Korb Fisch. 
ner Plan. noch einen Tag vor der Ostküste Islands zu fischen. mußte 
wegen des von Westen her vorrückenden schlechten Wetters aufgegeben 
werden. Deshalb wurde am 19.2. der hydrographische Schnitt über den 
Rosengarten in Angriff genommen.,.der ·· 1h4 Stationen mit je eiIller hydro-
graphischen Serie umfaßte. Dieser Schnitt. der in jedem Jahr durehge-
führt wird. dient der Untersuehung der sehr komplizierten hydrographi-
schen Verhältnisse im Bereich des Rosengarten. die sich aus dem Zusamme'n-
treffen kalter und warmer Wassermassen ergeben. worüber bereits wieder-
'holt an dieser Stelle beriehtet wurde. 
B~i Wind um Stärke 11 wurde dieser Sehnitt am 21.2. beendet. 
Am 22.2. fischten wir nach Wetterberuhigung auf dem Platz Färöer-NE. 
wo einige Dampfer stand.en. Die Fänge waren durchweg schlecht. 3 Hols 
brachten 9 Korb Fisch. 
Da bisher kaum Köhler gefangen werden I'onnte .... deren Untersuchung ja 
eines der Hauptziele dieser Reise war. blieb nur noch übrig. zum Schluß 
der Reise das Gebiet von Muckle Flugga unu der Otterbank aufzusuchen. 
wo am 23. und 24.2. gefischt wurde. Hier waren die besten Fänge zu ver-
zeichnen. bei Muckle Flugga lieferten 5 Hols 61 Korb Fisch. davon 44 
Korb Köhler. bei Otterbank wurden in 4 Hols 88 Korb Fisch gefangen. 
im letzten Hol davon allein 80 Korb. darunter 77 Korb Köhler. in 170 
180 m Tiefe bei einer Schleppzeit von 2 Std.2 Korb großer Seehecht gingen 
hier auf 310 m Tiefe ins Netz. (Mittlere Längen siehe Tabelle 6 }. 
"Anton Dohrn" ging am Abend des 24.2. auf Heimreise und machte am .27.2. 
wieder in Bremerhaven fest. 
Wegen der anhaltend schlechten Wetterbedingungen war es auf dieser Reise 
leider nichi; möglich. alle Fangplätze rund um !sland aufzusuchen. So 
konnte nicht. wie in den Vorjahren. vor der Ost- und der Nordküste von 
Island gefischt werden. auf Plätzen. die normalerweise auf den Island-
reisen der' "Anton Dohrn" ebenfalls aufgesueht werden. Einige geplante 
Tiefenhols vor der Westl,üste Islands mußten fortfallen. da das Wetter 
die Fischerei im Tiefen nicht zuliese. Die ursprünglich geplante Ver-
messungsarbeit auf der Rosemary- und der Georges Blight-Bank ließ sich 
leider auch nicht durchführen. wegen der dort herrschenden sehr schlech-
ten Wetterbedingungen während der Zeit unserer Riickreise war es nicht 
möglich. diese Bänke aufzusuehen. 
Wem trotzdem auf dieser Reise 61 Fischerei stationen und 14 hydrogra-
phische Serien vorgenommen wurden. so kommt dieser Verdienst Herrn 
, 
- 47 -
Kapitän Vogel, den Schiffsoffizieren und der Mannschaft zu, ihnen allen 
sei an dieser Stelle für die gute Zusammenarbeit herzlich gedankt. 
Das Wetter: 
Die ungünstige Wetterlage, die während der ganzen Reise anhielt, erg~b 
sich aus einer konstanten Druckverteilung über dem Nordatlantik, die sich 
schon 14 Tage vor Reisebeginn eingependelt hatte. 
Über dem Nordpolarmeer, von Grönland bis zur Barentssee, hatte sich ein 
sehr stabiles Hoch aufgebaut. Gleichzeitig lag über Skandinavien hoher 
Luftdruck. Die atlantischen Tiefdruckgebiete wanderten daher nicht in 
Richtung Skandinavien ab, sondern drehten stets im Bereich der Britischen 
Inseln nach Norden ein und blieben südlich von Island liegen. Daraus re-
sultierte im Gebiet von Ialand sehr starker Drnckunterschied, der sich 
höchstens einmal etwas nach Norden bzw. Süden verschob. Aus dieser Wetter-
lage ergaben sich die während der gesamte·n Reise faet ständig aus östli-
chen Richtungen wehenden Starkwinde bzw. Stürme. Durch diese konstante 
Windrichtung konnte die See sehr hoch auflaufen, die Dünung blieb somit 
auch bei vorübergehender Abnahme des Windes erhalten und erschwerte auch 
in Zeiten relativer Ruhe die Arbeit an Bord. 
Wind- und Wellenstatistik der Bordwetterwarte. 
Windstärke 
Bft o 1 2 3 4 5 Wellenhöhe 6 7 8 9 10 11 12 
m 
Häufigkeit in :' 
Wind o o 2 4 9 24 24 14 12 7 4 
Wellen o 12 30 25 12 8 7 3 3 
Diese Statistik täuscht etwas, aber bei einer Addition der Windstärken von 
6 an aufwärts ergeben sich immerhin 61 :" bei der der Wellenhöhe ab 4 m 33 ~. 
Die gezielten Vorhersagen des Bordmeteorologen, Herrn Dipl.Met. Emmrich, 
machten es möglich, verschiedene Fangplätze noch eben vor dem Eintreffen neuer 
Schlechtwetterfronten aufzusuchen und zu befischen, was ohne seine Vorhersa-
gen kaum noch möglich gewesen wäre. Dafür sei ihm an dieser Stelle herzlich 
gedankf. 
Durchgeführte Untersuchungen: 
Insgesamt wurden 75 Stationen durchgeführt, davon waren 61 Fischerei- und 
14 Hydrographiestationen. Gefischt wurde mit dem Grundschleppnetz, auf den 
Fangplätzen von Vikurall bis Mehlsack wurde ein feinmaschiger Innensteert 
verwendet. Soweit sich die Fischereistationen nicht auf gleicher Position 
wiederholten, wurde jeweils die Temperatur des Bodenwassers mit dem Bathy-
thermographen bzw. dem Bodenthermometer ermittelt. 32 Bathythermogramme wur-
den genommen und 15 Temperaturmessungen mit dem Bodenthermometer angestellt. 
Im Verlaufe des hydrographis chen Schnittes über den Rosengart·en wurden 14 
Serien gefahren. Während des letzten Teiles der Reise nahmen die Hydrogra-
phen kontinuierliche Salzgehaltsmessungen vor. 
"Anton Dohrn" war 32 Tage unterwegs und legte in dieser Zeit 5691 sm zu-
rück. 
Insgesamt wurden 4979 Fische bearbeitet, davon wurden 1218 Fische gemessen, 
2448 Rotbarsche wurden mit Angabe des Geschlechtes gemessen, 1275 Otolithen 
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wurden für Altersbestimmungen genommen .. Für die Bearbeitung an Land wur-
den Proben vom Glasauge (Argentina silus) und von einigen Rochen mitge-
nommen. 
Zwei lebende Rotbarsche der Art Sebastes viviparus konnten für das Aqua-
rium in Bremerhaven mitgebracht werden. 
Köhler: 
Die Köhlerfänge bei Island waren allgemein sehr schlecht . Im gesamten Ge-
biet vom Gammelloch bis z)im Mehlsack wurden überhaupt nur einzelne Tiere 
gefimgen. Auch auf der. Selvogsbank, wo Köhler zu dieser Jahreszeit zu 
erwarten gewesen wären, standen nur sehr wenig Tiere dieser Art. ßer-
vor7-uhehen ist nur die Station 171, auf der 16 Korb großer Köhler im 
Längenbereich von 71 - 119 cm gefangen wurden, die mitt.1ere Länge die-
ser Köhler lag bei 97,3 cm. Die Tiere waren' kurz vor dem Laichen. 
Die Situation in den Gebi·eten Island-Süd und Island-SE war geradezu 
trostlos, hier wurden überhaupt in all den Hole nur 32 Stück, Köhler 
gefangen, · 
Bei den Färöer sah es nicht anders aus. 
Größere Köhlerfänge wurden nur auf den Plätzen Muckle Flugga und Ot-
terbank gemacht. Die hier angetroffenen Köhler waren zum großen Teil 
schon im Endstadium ihrer Laichzeit. 
Tab. 1: Köhlerfänge von mehr als drei Korb in Bezug auf Tiefe und Zeit. 
Stat. Fangplatz Korb t Boden Tiefe Datum Tageszeit 
171 Selvogsbank 15 6 6° 146 m 16.2. 1605_17°5 
0910_1110 173 Selvogsbank 3 6'9° 290-300 m 16.2. 
0655 _0925 203 Muckle Flugga 7 7'90 , 190 m 23;2. 
10°5_1230 204 Muckle Flugga 10 7 9° 180-200 m 23.2. 
1310_1510 205 Muckle Flugga 15 7'90 , 180 m 23.2. 
1545 _1745 206 lfuckl e Fl ugga 8 8 1° , 210-220 m 23.2. 
1815 _2015 207 Muckle Flugga 4 8 1° 200-180 m 23.2. 
0650_0820 208 .Otterbank 8'20 3 150 m 24.2. 
171°_1910 211 Otterbank 77 8'4° , 180-170 m 24.2. 
Kabeljau und Schellfisch: 
Hier war die Lage nicht wesentlich von der des Köhlers unterschieden, 
wie die folgende Tabe~le zeigt. 
Tab. 
Stat. 
2: Kabel 'au- und Schellfischfän e von mehr als drei Korb in Bezu 
auf Tiefe und Zeit. K-Kabeljau, S-Schellfisch 


























































Tab. 4: Geschlechterverteilun bei den im T'efen efan enen Rotbarschen 
nur Tiefenbarsch • 
Stat. Fangplatz Korb t Boden Tiefe gemessen ~ ~ 
152 Schneemann 6 5° 500 m 80 33 47 
153 Jammerbank-\,{ 6'9° 600 m 165 57 108 
154 Jammerbank-W 6' , 4° 800 m 66 27 39 
162 Mehlsack-S 7 , 1° 550-570 m 169 42 127 
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Rotbarsch: 
Die Art Sebastes V1V1parus war etwas häufiger als in den Vorjahren. Eine 
größere Anzahl, nämlich 5 Korb, wurde jedoch nur auf einer. Station gefan-
gen, auf Nr. 161, südlIch Mehlsack, 220-230 m tief. 
Die beiden Formen Goldbarsch und Tiefenbarsch, waren in wohl normaler 
Häufigkeit anzutreffen. 
Tab. 3: Rotbarschfänge von mehr als drei Korb in Bezug auf Tiefe und Zeit. 






































me _ Goldbarsch, 
0 6 0 385-420 
5'5° 270 m 
6'00 280-300 
6'9° 600 m 
6'8° , 380-395 
6 6° 250 m 
7'1 0 550-570 
6'2° 180-190 
6'2° 180-190 
6'40 , 190-200 
7 , 0° 270-300 
7 0° 260 m 
7'3° 190 m 
6'9° 290-300 
7'4° 114m 
7' 4° 115 m 
7;40 115 m 


































































Die angegebenen Zeiten beziehen sich auf die Zeit, während der das Netz 
am Grund war (in allen entsprechenden Tabellen). 
An der Südostküste waren Rotbarsche nur vereinzelt anzutreffen. 
Auf anderen Stationen wurde der Tiefenbarsch nicht gefunden, der 
Goldbarsch dagegen wurde unterhalb 500 m Tiefe nur ganz vereinzelt 
festgestell t. 
Hans Heinrich Reinsch 
Institut für Seefischerei 
Bremerhaven 
